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mirt baffelbe i« orbnung gefielt, vott benen weldje ficfe am

beftett Mtuff verfteben, «nb Ut etwan btevor im Äriegöwefen
gfm.

©inb famptlicfe vermab«t, bti höchfter Bttß, jre SJtuf»

auetett fo ju fcfewär, hinben bim ead abnemmett ju laffett.
Stovemb. 1659.

Sßolföbetvaffnung in ben 9lteberlanben.

SBie aui Ut Bele«d)ttt«g beö btn ©eiteratftaaten
vorgelegten neue« ©efeßentwurfö über bie Schuftereien
erhellt, fod berfelbe bit ©runblage ber Botföbewaffmmg j«
Sanb tmb jttr ©ee bilben, unb ifem fpäter, afö jum Sfeeil
baoon abfeängenb, eitt anberer über bit Stationatmilij folgen,
wetdje matt minber befcfemerenb für bk ©taatöftnanjen eitt»

juricfete« fudjen wirb. Sn Äriegöjeitett bilbet Ut bitnft*
thuettbe tmb mhettbe ©ch«tterei ben Sanbfturm gegen bit
Slnfäfle bei geinbeö, tmb ift namentlich itt geftungen, an

Ut Äüfte tmb ait ben ©trommünbunge« roirffam. ©aber
gehören ju ihr afle waffenfähigen Singebornen. Sn griebenö»
Seiten ift, bem ©mnbgefeß gemäß, ber Smed ber bienfttfeuen»

ben ©djuttcrei, bie in jeber ©emeinbe mit 2500 ©eefett ober

barüber befteben muß, bie Srbattimg ber öffentlichen Stube,

©o ift Stotterbam faft gattj oo« ©arttifo« entblößt, unb Slm»

fterbam feat tt«r eine fefer fcfewacfee. ©aber jäfefen ju ber

actioen ©djuttcrei ttur fotcfee Berfonen, bk burdj Bermöge»
ober gefetlfchaftlicfee Berfeättniffe att Stufredjtbattung ber guten

Orbnung Belang haben. Begüterte ftnb baju auch fchon

erforberlicb wegen ihrer voflftänbige» Squipirung auö eigene«

SJtittel«, namentlich itt Betreff ber Steiterei uttb Slrtiflerie,

— so« —

wnt dasselbe in ordnung gestelt, von denen welche sich ant

besten daruff verstehen, und die etwa« hievor im Kriegswesen

gsin.

Sind samptlich vermahnt, bei höchster Büß, jre Mus.
queten so zu schwär, hinden bim Sack abnemmen zu lassen.

Rovemb. 1659.

Volksbewaffnung in den Niederlanden.

Wie aus der Beleuchtung deS den Generalstaaten vor.
gelegten neuen Gesetzentwurfs über die Schuttereien
erhellt, soll derselbe die Grundlage der Volksbewaffnung zu

Land und zur See bilden, und ihm später, alS zum Theil
davon abhängend, ein anderer über die Ratisnalmiliz folgen,
welche man minder beschwerend für die StaatSsinanzen
einzurichten suchen wird. In Kriegszeiten bildet die

dienstthuende und ruhende Schutterei den Landsturm gegen die

Anfälle des Feindes, und ist namentlich in Festungen, an

der Küste und an dcn Strommündungen wirksam. Daher ge-

hören zu ihr alle waffenfähigen Eingebornen. In Friedens-
zeiten ist, dcm Grundgesetz gemäß, der Zweck dcr dienstthuenden

Schuttcrei, die in jeder Gemeinde mit 2500 Seelen oder

darüber bestehen muß, die Erhaltung dcr öffentlichen Ruhe.
So ist Rotterdam fast ganz von Garnifon entblößt, und Am-
sterdam hat nur eine fehr fchwache. Dahcr zählen zu der

activen Schutterci nur solche Personen, die durch Vermögen
oder gesellschaftliche Verhältnisse an Aufrechthaltung der guten

Ordnung Belang haben. Begüterte sind dazu auch schon

erforderlich wegen ihrer vollständigen Equipirung aus eigenen

Mitteln, namentlich in Betreff der Reiterei und Artillerie,
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welche SBaffen j« wähle« jebem Bürger freiftebt. ©ie ©ienft»

jeit in ber aftioett ©ebtttterei wirb auf fünf Sahre feftgeftellt.

Sum ©ienft ber ©djuttereien ftnb alle männlichen Be»

roobner beö Äöntgretcbö im Sitter von 24 Ui 49 Sahre«
mit wenige« Sluönabme« (©ebredjlidje, ©eifttiche, Brofefforen,
Hauptfehrer, Bürgcrmeiftcr uub Sootfett) verpflichtet, ©ie
beiben erftett Älaffen SBebrmänner, beftebenb attö Sebigett

unb SBtttivem oh«e Äittber, im Sitter oo« 24 bii 33 Sabren,
bilben bit aftioen (©ienft boenbe) ©ch«ttereien. ©ie übri"
ge« Ätaffe«, bie rubenben (mftenbe) ©cfeuttereiett, fmb in
griebcnöjeit tticfet in regelmäßigen Bataillonen vereint, ©er
hödjfte Befehl über bk ©chmtereiett gehört bem Äöttig, ber

fortfährt, bit Offijiere aller ©rabe berfelben ju ernenne«.
©ie ©tärfe beö aftioen Sbeifö ber bie«ftth«e«bc« ©cbutterei
itt jeber ©emeittbe beträgt 2 von jebem Hu«bert ©eefe« ber

Beoölferuttg. ©er ©ienft Ui Ut aftioen ©ebtttterei bauert

fünf Sabre; bit Squipirung muß auf eigene Äoften beftritte«
roerben (bie rubenbe ©cbutterei ifl nicht oerpfticfetet jur Sin»

fdjaffung ber Uniform); für ©arnifonöbienfte inner ober an»

bere ©ienfte außer ber ©emeinbe roirb Bergütung ertbcilt.
©ie ©cbutterei roobnt feitter Barabe bti, außer am ©eburtö»

tage beö Äönigö, «nb bleibt vo« SBadjt» unb Boftenbienft
mögtidjft verfefjottt. ©ie ©djtttterräthe fmb ermädjtigt, fol»

gettbe ©trafen j« verfüge«: gegen Offijiere SDtifitärarreft biö

j« 8 Sagen, Hattöarreft bii jtt 14 Sagen, ©efbbttße vott 10

Ui 50 fl; gegen Unteroffijiere mtb Sorporale ©egrabation,
©efängniß oon 1 bii 14 Sage«, ©efbbuße von 1 biö 20ft.;
gegen ©ebtttter tmb Sambotire ©efängniß von 1 biö 14 Sa»

gen, ©elbbttße von V2 Ui 10 ff.
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welche Waffen zu wählen jedem Bürger freisteht. Die Dienst,

zeit in der aktiven Schutterei wird auf fünf Jahre festgestellt.

Zum Dienst der Schuttereien stnd alle männlichen Be.
wohner deö Königreichs im Alter von 24 bis 49 Jahren
mit wenigen Ausnahmen (Gebrechliche, Geistliche, Professoren,

Hauptlehrer, Bürgermeister und Lootfen) verpflichtet. Die
beiden ersten Klassen Wehrmänner, bestehend aus Ledigen
und Wittwern ohne Kinder, im Alter von 24 biö 33 Jahren,
bilden die aktiven (Dienst doendc) Schuttereien. Die übri"
gen Klassen, die ruhenden (rüstende) Schuttereien, stnd in
Friedenszeit nicht in regelmäßigen Bataillonen vereint. Der
höchste Befehl über die Schuttereien gehört dem König, der

fortfährt, die Offiziere aller Grade derselben zu ernennen.
Die Stärke deS aktiven Theils der dienstthuenden Schutterei
in jeder Gemeinde beträgt 2 von jedem Hundert Seelen der

Bevölkerung. Der Dienst bei der aktiven Schutterei dauert

fünf Jahre; die Equipirung muß auf eigene Kosten bestritten
werden (die ruhende Schutterei ist nicht verpflichtet zur An.
fchaffung der Uniform) ; für GarnifonSdienste inner oder an.
dere Dienste außer der Gemeinde wird Vergütung ertheilt.
Die Schutterei wohnt keiner Parade bei, außer am GeburtS.

tage deS Königs, und bleibt von Wacht, und Postendienst

möglichst verschont. Die Schunerräthe stnd ermächtigt,
folgende Strafen zu verfügen: gegen Offiziere Militärarrest bis

zu 8 Tagen, Hausarrest bis zu 14 Tagen, Geldbuße von 10

biö 50 ft; gegen Unteroffiziere und Corporale Degradation,
Gefängniß von 1 biö 14 Tagen, Geldbuße von 1 bis 20st.;
gegen Schutter und Tamboure Gefängniß von 1 bis 14 Ta-

gen, Geldbuße von bis 10 fl.
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